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Wo ist der Mensdi sidier?
Diese Frage hat die Menschen

immer wieder beschäftigt. In Kriegszeiten

taucht die Frage erst recht
auf. Ob wohl die Menschen die
Lösung je finden werden, die eigentlich
gar nicht schwer zu finden wäre?

Die ersten Bewohner unseres Landes

hausten noch in unfreundlichen,
naßkalten Höhlen. Zum Schutze vor
den wilden Tieren zündeten sie
nachts ein rauchendes Feuer an.

Du hast in der Geschichtsstunde
von der Ritterzeit gehört. Der Ritter
ließ sich auf hoher Warte eine feste
Burg bauen. Mit den damaligen Waffen

waren solche Festungen nicht
einzunehmen. Der Burgherr fühlte
sich ganz sicher.

Doch die Menschen erfanden
Kanonen, die sogar die dicksten Mauern
zerschmetterten. Die Festung wechselte

ihre Form; sie wurde auch mit
Kanonen ausgerüstet.

Es ging gar nicht lange, so bauten
die Menschen Steilfeuerkanonen, mit
denen sie wiederum die Bollwerke
der Menschen zertrümmerten. Der
Erbauer der Festungen erstellte nun
viele kleine Verteidigungswerke.

Wir leben im 20. Jahrhundert, im
Zeitalter der «großen» Erfindungen.
Bomber legen ganze Städte in Trümmer.

— Und der Mensch? — Er
macht's wieder wie seine Urahnen:
er baut seine Festungen in die
Felsenhöhlen und fühlt sich auch dort
nicht sicher.

Wo fühlt sich der Mensch denn
sicher? — Allein im Frieden und in
Gottes Schutz!
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